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Aus Praxis und Forsch Fing

Aus dem Fachbereich Fiziehungsvvissenschaften (FB2) dei Universität Essen

Geschwisterkonstellation aus empirischer und klinisch-psychologischer Sicht

Von \ Langenmay 1

Zusammenfassung

Dei Effekt familiärer Umweltmerkmale wie z B der

Geschwisterkonstellation wird von empirischen und kh

nischen Psychologen kontrai beuiteilt Khnikei sind von

dei Relevanz dieser Daten überzeugt Empuische Unter

suchungen ergeben oft keine Resultate Im Gegensatz zu

fiuhei gilt dies nui fui etwa die letzten 15 Jahre
Die widerspiuchhchen Ansichten und Befunde werden

damit ei klart, daß die Wirkung der Eamihendaten auf die

mit ihnen fui eine Person verbundenen Informationen

zuruckgefuhit wnd Die Liberalisierung der Famihenbe¬

ziehungen in jüngerer Zeit bewiikte, daß die Beziehung
zwischen Eamihendaten und mit ihnen verbundenen In¬

formationen weniger eindeutig und starker von zusatz

liehen Variablen abhangig geworden ist Effekte können

daher empiiisch heute nur mehi bei Kontrolle sehr vieler

relevanter Vanablen erwartet werden Dies bedeutet au¬

ßerdem eine erhebliche Stichpiobenabhangigkeit der Er¬

gebnisse Da der klinische Psychologe sehr viele ver

schiedene Informationen in seiner Arbeit berücksichtigt,
sind sein Eindruck von dei Relevanz der Eamihendaten

und die einpinselten Ergebnisse, die beim Mittelwertsvei-

gleich weniger Vanablen unbedeutende Unterschiede

zeigen, kein Gegensatz

Der seit Alfred Adlet bei vielen Psychologen bestehenden

Überzeugung von der Wirksamkeit der Geschwisterkon¬

stellation stehen in letzter Zeit vermehrt Aussagen von

Lmpinkern gegenüber, die \oi allem beim Rangplatz in

der Geschwisterreihe keine oder höchst widersprüchliche
Auswirkungen auf eine Vielzahl von Lebensbereichen

feststellen konnten (Einst u Angst, 1984) Hinzu kommt

dei Eindruck, daß gerade in den letzten 20 Jahren Unter¬

suchungen, die eine Bedeutsamkeit der Geschwisterkon

stellation, aber auch anderer Famihendaten wie etwa der

Berufstätigkeit der Mutter, nachweisen konnten, rapide
abnehmen Dem steht andererseits die Überzeugung

pi aktisch, vor allem klinisch, aibeitender Psychologen
gegenubei, die im theiapeutischen Gesprach oft genug

erfahren, wie wichtig es fur einzelne Personen gewesen

ist, daß sie das älteste oder jüngste Kind in der Geschwi

sterreihe waien

Zui Eiklarung der genannten Diskrepanzen bietet sich

an, Hypothesen über das mögliche Zustandekommen

von Koirelationen zwischen Geschwistervanablen und

anderen Daten zusammenzutiagen Die Auswirkung dei

Geschwisterposition kann durch in der Reihenfolge
selbst begiundete Lerneifahiungen, duich von den El¬

tein, von den Geschwistern und von sekundären Bezugs

personen induzierte Einflüsse und durch allgemeine ge¬

sellschaftliche Normen und deren Auswirkung eiklart

weiden

Eine in der Reihenfolge selbst begründete Theone

waie etwa die Schachlersthe Voi Stellung von dei Abhan

gigkeit des Altesten (Schachtel, 1959), dei durch die

bloße Tatsache, eine Zeitlang, namlich seine ersten Le

bensjafue, mit seinei Mutter ohne andere Geschwister

aufgewachsen zu sein, starker an diese gebunden ist als

spatere Geschwistei Auch die Adleische Hypothese vom

Entthronungserlebnis des Altesten wäre ein notwendig
bei jedem ältesten Geschwister eingetretenes Erlebnis,

wobei allenfalls an der Starke dieses Eilebnisses Modifi¬

kationen durch die Umwelt möglich waren So konnten

Eltern mehr oder wenigei stark die Geburt eines zweiten

Kindes heibeigesehnt haben

Bei den Theonen, die von dei Euhrungsrolle des Alte

sten ausgehen (z B Toman, 1965), ist schon unklar, wie

weit als Gumdlage dieser Theone das notmalerweise ein¬

tretende Erlebnis des Altesten dient, die meisten Dinge

aufgrund dei frühen Geburt besser zu können als die an¬

deren Kinder seiner unmittelbaren Umgebung oder wie

weit hier auch Einflüsse dei Eltern zutage treten, die dem

Altesten öfter die Aufsicht uber seine jungeien Geschwi¬

stei übertragen, so daß Verantwottungsgefuhl und die

Bereitschaft zur Ubei nähme der Führung bei ihm beson

deis ausgeprägt sind Auch die Geschwister selbst kon

nen zui Ausprägung der Rolle eines Kindes beitragen, in

dem sie - vielleicht auch im Zusammenspiel mit den El¬

tern - bestimmte Rollenerwartungen an das Kind heran¬

tragen, etwa wenn cm schwächeres Geschwister häufig
dem alteren Geschwister seine Hilfsbedurftigkeit signall
siert

Allgemeine gesellschaftliche Noimen mögen früher

eine bedeutsame Rolle gespielt haben, als solche Normen

noch starr und weitgehend verfestigt waren So wai die

Rolle des Altesten auf Bauernhöfen früher als die des

Pnv Kinde rpsvi hol Kmderpsvchnr M 254-256(1985) ISSN 0052 7034
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spateren Hofeiben, die des Jüngsten als die des spateren

Pfaireis oder Lehrers voipiogrammieit

Geht man nun von eher unabänderlich mit dem Rang¬

platz in der Geschwisterreihe gekoppelten Eilebnissen ei

nes Kindes aus, so mußten sich eigentlich stabile und

stets eindeutige Beziehungen zwischen Geschwisterposi¬
tion und anderen Peisonenvanablen ergeben Die soeben

geschildeite Konfusion bezüglich der eihaltenen Ergeb¬
nisse etwa zur Geschwisteiposition legt mir ehei folgen
den Schluß nahe Das aus dei Geschwisterposition (abei
auch aus andeien familiären Umweltdaten) resultierende

Veihalten einei Person wnd eiwoiben durch die Infor

mationen, die die naheie Umwelt, vor allem die Eltern,

fui das Kind mit dieser Position verbinden Da diese In

formationen sehi vanabel sein können, sind allgemein

gültige Ergebnisse bezuglich der Geschwisterposition
nicht zu ei warten So kann die Reihenfolge des Altesten

für einige Eltern die Uberti agung von Vei antwortung

fur die jüngeren Geschwistei bedeuten, in anderen I ami-

lien mag die Position des \ltesten haufigei es "Vlleingelas
sensein und damit größere Ängstlichkeit und Ausweichen

vor Vei antwortung beinhalten So kann in der Betrach

tung des Individuums der Geschwisteiposition eine her¬

vorragende Bedeutung in der Personhchkeitsentwicklung
zukommen, ohne daß dies sich (wegen dei möglichen
Gegensätzlichkeit des Effekts) in allgemeinen empin

sehen Untetsuchungen statistisch bedeutsam mederschla

gen wurde, da die voihandenen Einflüsse sich weitge

hend neutrahsieien Die Erfahrungen des Empinkers
und des Kimkers sind somit gleichermaßen richtig und

gültig Es erklart sich hiermit auch, nachdem die Rollen

in der Familie in den letzten 20 Jahien zunehmend varia¬

bel geworden sind, warum Untersuchungen zur Geschwi

sterposition heute weniger Ergebnisse erbringen als fru

her (bezüglich dei fiuheien Eigebnisse s etwa die Zu¬

sammenschau von Däumling, 1963) bei vergleichbarer
Sauberkeit der einpinselten Anlage
Daß dei Eindruck von Klinikern und klinischei Unter¬

suchungen auch heute noch relativ häufig eine größere
Bedeutsamkeit dei Geschwisterposition annehmen laßt,

mag u a daran liegen, daß

1 Die Klienten von Klinikern ebenso wie diese selbst die

in der Beratung besprochenen Schwierigkeiten beson

ders oft mit dem Rang dei Klienten in dei Geschwi

sterreihe in Verbindung bnngen und

2 der Rang in der Geschwisterreihe zwai mit neuroti

schei Belastung generell (und dies durchaus im Ge¬

gensatz zu anderen familiären Umweltdaten und auch

Geschwisteidaten wie z B dem Abstand zum näch¬

sten Geschwistei) wenig zu tun hat (vgl Langenmayr,

1978), die Art und Weise dei neurotischen Reaktion

aber, mit der Personen auf psychische und soziale Be

lastungen reagieren, duichaus mit dem Rangjilatz in

dei Geschwisterreihe korreliert und dies auch, im Ge

gensatz zu den vorhei gemachten Aussagen, stati

stisch genei eil nachweisbai So neigen z B älteste Ge

schwistei ehei zu schizoiden, jüngste ehei zu depressi
ven Stiuktuien (vgl Langerrmayi, 1975) Das bedeutet

abei, daß dei Geschwisteiposition im Falle des V oihe

gens massivei Stotungen in dei sozialen Umwelt ein

veigleichsweise randstanchgei Effekt der zusätzlichen

Beeinflussung dei \it dei neurotischen Stoiungen zu

kommt, sie fm sich alleine abei kemetlei \cihaltcns

stoiungen auslosenden I tfekt h it

Em Fmpinkei eigibt sich aus den gemachten Ausluh

iungen die Konsequenz, daß allgemeine Vergleiche vcm

Geschwisteipositionstvpen (also älteste, jüngste, mittlen

und Einzelkindei) bezüglich irgendwelche! Persönlich

keits oder Lebenslaufmerkmale nicht mehi sinnvoll

sind Vielmehl wnd man im allgemeinen mit einer etheb

liehen Stichpiobentbhangigkeit dei Auswukung gende
dei Geschwisterposition technen müssen Bei manchen

andeien Vanablen wie z B dem Abstand zum nächsten

Geschwister mag dies andeis sein und wäre dies noch ge

sondeit zu prüfen I s eigibt sich somit die Möglichkeit,

wenigei nach der Geschwisteiposition als solcher, als

nach deien Eileben duich den Betioffcnen und eventuell

auch nach deien Bedeutung tui seine lltein zu fragen
und die dabei erhaltenen Angaben zum Gegenstand der

Einteilung in veischiedene Typen zu machen Wenn min

abei auf die Attiaktivitat dei Objektivität der Geschwi

stei daten nicht vei ziehten will (was in manchen Beici

chen wie etwa in der Psychosomatik erwünscht ist wenn

man etwa die Psvchogenie mancher Ei ki anklingen nach

weisen will, woiauf bei langenmayr, 1980 ausfuhr hell

eingegangen wird), sollte man dm eh die Eihebung mög¬

lichst vielei zusatzhchei Daten (z B Schichtzugehong

keit, Schulbildung, Eamihengroße, Berufstätigkeit dei

Mutter, Geburtsverlauf usw ) die Auswirkung der Ge

schwIsterposition soweit einengen, daß Vergleiche zwi

sehen Giuppen wieder sinnvoll werden (Langenmayr,
1978)

Summary

Empincal and Clintcat Aspects qfSilbltng Constellation

Contradicting opinions about the effects of sibhng
constellation are put forward bv, chnical and empincal

psychologists Chnical psychologists are convieneed of

the lelevance of the data Empincal research hovvcvet has

not led to significant results This apphes only as far as

the last 15 vears aie concerned

The conti adictions of opinions and diagnoses are

sometimes explained by the possibihtv, that the effects of

familv, constellations upon possible developments could

be caused by infoimation pieviously ieceived by the pei-

sons concerned The mcreasing hberahsation of family

relations during the lastyeais resulted in the relationship
between familv data and infoimation assoeiated with it

being less defimte and clear cut, and more subjeet to ad-

ditional variables Empincal lesults can therefore only be

expected when numerous relevant variables are ex-

amined Todav this would mean a considerable iandom

sample dependency of the results Since chnical jisvchol

ogists take into consideiation very many different infor

mations, their impiessions of the lelevance of certainVandenhoeck&Ruprecht (1985)
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timilv data and empincal lesults shovving insignificant
diffeienecs when compinng the mein of a few vmables

need not be i conti adiction
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Zwei Formen einer frühen Störung der Eltern-Kindbeziehung und ihre

Auswirkung auf die Schule

Von Heide Delhsch

Zusammenfassung

Die Arbeit beschreibt die Folgen einei symbiotischen

Beziehungsstorung zwischen Mutter und Kind Es zei

gen sich ein psychosoznler Entwicklungsruckstind spe

zitischer Prägung, typische Spiach und Lernstorungen
und Verhiltensschwiengkeiten Diesem Syndiom wird

die minische Reaktion des Kindesalters als polarei Ge

gensatz gegenübergestellt Anhand von zwei Fallbeispie
len wird versucht die Genese, die Psychodynamik und

die gegensätzlichen Abwehren und Veihaltensweisen

heiauszunbeiten Die Auswirkungen beider Syndrome

im Schulbeieich, die Ubertugungs und Gegenubertia

gungssituation zwischen dem Patienten einerseits und

dem Lehrer und den Mitschülern andereiseits, weiden

milvsiett und therapeutische Ansätze erwogen

Es soll auch hier nicht von aktuellen Konflikten die

Rede sein, die ihre unmittelbaren Nachvvnklingen in der

Schule zeigen, sondern von chronischen Haltungen und

Erziehungseinstellungen dei Eltern, von Störungen der

Eltern Kindbeziehung, die meist in die früheste Kindheit

zurückreichen Da die tägliche Schulzeit des Sechs bis

Fünfzehnjährigen bzw Achtzehnjährigen etwa ein Dnt-

tel des wach erlebten Tages ausmacht, ist es selbstver

standlich, daß sich Veihaltensschwiengkeiten und psy

chische Störungen eines Kindes oder Jugendlichen auch

in der Schule bemerkbar machen Da Lein er und Eizie

her, zumindest in den Augen der Kinder Stellvertietei

dei Eltern darstellen, ist die Ubeitugung eines Kind-El

ternkonfhktes auf die Schulsituation naheliegend

Einleitung

Als schwerste Eolgen fruhkindhchei Beziehungssto

Hingen sind uns psychotische Zustandsbilder, Depressio¬

nen, Suchte Perversionen und Verwahrlosung bekannt

V lele dieser Kindei sind zumindest passager nicht be

schulbar und bedürfen einer individuellen Betreuung in

heilpadagogischen oder kindeipsvchiitnschen Institutio

nen Dem Arzt und Lehrer machen eher die häufigeren,

diagnostischen schwer abgrenzbaren, „leichteren" Ubei-

gangsformen zu schaffen Ich mochte aus den vielen

Möglichkeiten der Fehlentwicklung zwei herausgreifen,
einander gegenüberstellen und die weitreichenden Fol

gen im schulischen Bei eich aufzeigen

l'nv Kinderpsychol Kmeleipsvehiu j4 2S6-263 (19SS) ISSN 00'2 7034

O \ mdenhoeek &_ Ruprecht 1983

Übertragung

Gefühle, Wunsche, Erwartungen und Haltungen, die

die etsten Bezugspersonen, also Vater, Mutter und die

Geschwistei betroffen haben, werden unbewußt auf Per¬

sonen dei jetzigen Umwelt gelichtet Auf die Schulsitu

ation bezogen, bedeutet das, daß das Kind unbewußt die

Tendenz hat, sich dem Lehrei gegenüber so zu verhalten,

als w ite üiesei ein Elteinted und den Mitschülern gegen

über so, als hatte es seine Geschwister voi sich Dieses

Phänomen erklart z B
,
daß ein kleiner Bub, dei bei jeder

Gelegenheit von seinem Vatei angebrüllt wnd Angst voi

dem Lehrer entwickelt, bevor ei ihn überhaupt gesehen
hat, und z B ein anderes Kind, mit einer schlechten Posi

tion unter seinen Geschwistern, sich sofort voi den Mit

schulern zu schlitzen versucht, indem es diese denun-

Vandenhoeck&Ruprecht (1985)




